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deutſchlands Lage und Ausſichten. 


Moratorium! Plötzlich iſt das Wort aufgeflattert, das 
weder im Vokabular des Vertrages von Verſailles noch in 
dem des Londoner Ultimatums zu finden tft. Es iſt in aller 
Munde, es ſteht in großen, ſchreienden Lettern an der Spitze 
der Zeitungen, es weckt in Deutſchland Hoffnungen und 
Befürchtungen. 

Deutſchland ſteht vor der Notwendigkeit, am 15. Januar 
eine weitere Goldmilliarde zu zahlen. Es iſt dazu nicht 
imſtande und muß Auswege ſuchen. Einer dieſer Auswege 
ift der Weg der Stundung. Von engliſcher Seite wurde 
zuerſt auf dieſen Weg hingewieſen, und zwar von ſehr maß: 
gebender engliſcher Seite. Daß der Gedanke der Stundung 
ausgeſprochen und erwogen werden konnte, ſcheint eine 
Wendung in der Reparationspolitik der Alliierten 
anzukünden. Daß das Ultimatum von London uner⸗ 
füllbar tft, weiß ſeit Monaten jeder wirtſchaftlich einiger⸗ 
mäßen unterrichtete Menſch in Europa und in Amerika. 
Daß es gar keinen internationalen Kredit für deutſche 
Neparationsleiſtungen geben kann, wenn bie Verzinſung und 
Tilgung dieſes Kredites nicht durch eine ziemlich langfriſtige 
Stundung der Ultimatumsverpflichtungen * ſicher⸗ 
geſtellt wird, haben die engliſchen Finanzmänner, die vor 
einigen Wochen in Berlin mit der Induftrie, den Banken 
und der Regierung verhandelten, für eine klare Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit erklärt. Es bleibt aer nur der Schritt von der Er: 
kenntnis zum Entſchluß. Und gerade dieſer Schritt ſcheint 
ſehr ſchwer zu ſein. 

Wenn man den Stimmen der engliſchen Preſſe Glauben 
ſchenken darf, iſt nicht nur die Londoner City, ſondern auch 
das Kabinett Lloyd George von der Notwendigkeit 
einer raſchen und gründlichen Anderung der 
Reparationspolitik überzeugt. Das Moratoriums⸗ 
projekt wird in den Londoner Jeilgen beinahe ſchon als 
Allheilmittel geprieſen, und Leute, die gut unterrichtet ſein 
wollen, behaupten, daß England — möglicherweiſe im ichen 
Einvernehmen mit Amerika — diesmal dem franzöſiſchen 
Widerſtande gegenüber gan; ſicher ſeſt bleiben werde. Für 
andere iſt dies juſt der Sorgenpunkt der ganzen Angelegen⸗ 
heit. Die Spuren einer noch gar nicht weit zurückliegenden 
Vergangenheit ſchrecken; wie lange iſt es denn her, daß Lloyd 
Georges eigenes Blatt, der „Daily Chronicle“, die ober⸗ 
ſchleſüſche Löſung in Grund und Boden verdammie, die dann 
Downing Street ohne die geringſte Anderung und Ver⸗ 
beſſerung annahm. 6 | 

Freilich — das internationale Valuta⸗ und 
das internationale Handelsproblem iſt für Eng⸗ 
land beträchtlich wichtiger als die oberſchleſiſche Frage, und 
darum wird die Reviſion des Ultimatums und irgend eine 
Art von Moratorium ſchließlich kommen. Jede iſt nur, 
wann, in welcher Form und unter welchen Begleitumſtänden. 
Daß man Deutſchland ſchon die Sorge um die Januar⸗ und 
Februarrate abnehmen wird, iſt nicht ſicher, nicht einmal ſehr 
wahrſcheinlich. Über die Sicherheiten, die man fordern wird, 
wenn die Stundung gewährt wird, lieſt man in Londoner 
und Pariſer Blättern allerlei höchſt bedenkliche Andeutungen. 
In Frankreich verlangen die Poincaré⸗Leute wieder einmal 
„Piänder“, und jedermann weiß, was ſie damit meinen. In 
England ſcheint man Pläne einer Finanzkontrolle aus⸗ 

uhecken, deren Wirkung für die Deviſenentwickelung vielleicht 
ſeh günſtig, für die Selbſtändigkeit der Finanz- und — was 
natürlich ungleich wichtiger iſt — der Wirtſchaftspolitik Deutſch⸗ 
lands vernichtend wäre. Der Weg zum Moratorium iſt auch 
jetzt, da das Ziel in greifbare Nähe zu rücken ſcheint, nicht 
gerade und nicht eben. f 

Was jetzt über die Bedingungen eines Moratoriums 
bekannt geworden iſt, zeigt, wie ſehr Deutſchlands Not⸗ 
lage ausgenützt werden ſoll. edingungen, wie die 
Deutichland ſolle das Drucken von Papiermark einſtellen und 
die geſamte deutſche Einfuhr und Ausfuhr unter alliierte oder 
engliſche Kontrolle ſtellen, find faſt unerfüllbar. Es ſcheint 
England darauf anzukommen, ſich in der deutſchen 
Induſtrie entſcheidend einzuniſten, was dieſe 
Induſtrie in Verhä tniſſe zurückführen würde, wie diejenigen 
der achtziger Jahre, wo engliſche industrielle Unternehmungen 
in Deutſchland die Lage beherrſchten. Die deutſchen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe ſollen dazu 3 werden, Produktionswerk⸗ 
ſtätten in bisher unerſchloſſenen Gebieten des engliſchen Im⸗ 
periums zu errichten. Mu dieſen Produktionswerkſtätten die 
natürlich unter weſentlich geringeren Koſten wie in Europa 
arbeiten könnten, hätte England mit der Zeit den Weltmarkt 
wieder erobert. Was England vorſchlägt, iſt alſo letzten 
Endes em Wirtſchaftskampf auf lange Sicht 
gegen Deutschland mit deutſchen Waffen. 

Bei der Frage der Beſchäftigung der deutſchen 
Induſtrie ſpielt der Wieder aufbau Rußlands eine 
weſentliche Rolle. Da England befürchtet, daß die Zwang 
läufigfeit der wirtſcha tlichen Entwicklung doch zu einer Bez 
täti zung der dentſchen Induſtrie in Rußland führen muß, 
ſucht ee den Ausweg, dieſe Betätigung in eigene Regie und 
für eigene Rechnung in die Hand zu nehmen. Das würde 
es bedeuten, wenn Deutſchland als Arbeitnehmer des eng⸗ 
liſchen A beitgebers, wie ſich der engliſche Pazifiſt Kenworthy 
kürzlich in Berlin ausdrückte, Rußlands Wirtſchaftsleben 
wieder aufbauen würde. Auch hier alſo nutzt die engliſche 


y 


—— ͤl— —-H —ͤ—-k—•— 
> 


‚oder Abfchriften der offiziellen Dokumente ent 


——— —k.5 — —— — 


2 REN 
t AR 
22 — 
1 0 
) 3 7 
9 5 
1 
8 N 
— 
KERN) 
N 
D 
8 
a 
— 


(Poſener Warte) | 


Einzelnummer 18 Mark. 


nicht zi über- 
Engländer weiß 

Hilfe deutſcher 
ruſſiſchen Lebens 


Induſtrie Deutſchlands Notlage in 
bietender Weiſe aus. Denn der 
ſehr genau, daß er allein, ohne 
ea und Dentjcher Kenntniſſe 
niemals Rußlands Wiriſchaft wieder aufbauen könnte. Daß 
der wirtſchafiliche Wiederaufbau Rußlands, die Erſchließung 
aller ſeiner Rohſtoffe Vorbedingung für eine Sanierung 
Europas und damit der Weltwirtſchaft iſt, hat man ſowohl 
in England als auch in Amerika klar erkannt. Die Zuſammen⸗ 
hänge der deutſchen und der ruſſiſchen Wirtſchaft ſind aber 
ein weiterer Faktor zu der anſcheinenden Bereitwilligkeit, 
Deutſchland jet eine Erleichterung der wirtichaftlichen Lage 
zu verſchaffen. Wie recht hatten alſo diejenigen Politiker in 
Deutſchland, die ſtets einer vernünftigen deutſchen Ostpolitik 
auch mit Sowjetrußland das Wort redeten. 

Gewiß, man darf ſich die ungeheuren Gefahren nicht 
verhehlen, die die engliſchen Bedingungen für die Gewährung 
eines Moratoriums in ſich bergen, man darf aber auch nicht 
die Hoffnung aufgeben, daß es der deutſchen Politik und be⸗ 
ſonders den deuiſchen Wirtſchaſtlern gelingen kann, einiger⸗ 
maßen erträgliche Bedingungen Englands zu erhalten. Nichts 
iſt geeigneter, die troſtloſe Lage Deutſchlands dem deutſchen 
Volke klarer zu machen, als die Nachrichten, die aus London 
über die engliſchen Vorſchläge kommen. Es ſcheint, als ob 
ſich Deutſchland nur noch vor der Alternative be⸗ 
fände, für die nächſte Zeit franzöſiſche Kolonie oder 
engliſches Dominium zu werden. Sich zu enticheiden, 
iſt ſicher ſchwer. Was es von Frankreich zu erwarten hat, 
5 erlebte es im Rheinlande und in Oberſchleſien eindringliche 

toben. Aber die Ausſichten, das deutſche Wirtschaftsleben 
England ſo gut wie auszuliefern, von England ſich Preiſe der 
Waren und letzten Grundes Lebensſtandard der Bevölkerung 
vorſchreiben zu laſſen, find auch trübe genug, wenn man über die 
augenblickliche Lage hinweg die deutſche Zutunſt der nächſten 
Jahrzehnte überdenkt. N 

Aber wenigſtens würde Deutſchland dasjenige engliſche 
Dominium ſein, das mit ſeinen Menſchen und wirtſchaftlichen 
Kräften Rußland wieder aufbauen würde und in dieſem Aufbau 
die Jahrhunderte alten Aufgaben des Deutſchtums im Oſten 
weiter löſen könnte. ; 


Rücktrittsabſichten des Seimmarjchalls. 

Warſchau, 8. Dezemaer. Seit einigen Tagen kieiſt in 
den Seimkorridoren das von der Linken verbreitete Gerücht, 
nach dem der Marſchall Trampezyaski von feinem Poſten 
urücktreten wolle. In der geſtrigen Morgenpreſſe erſchien die 
erſte Notiz über dieſe Angelegenheit. Es ift ſehr bezeichnend, 
daß die erſte und letzte Nachricht gebracht wurde vom 
— „Kurjer Poranny“, der Zeitung des Belvedere, die be⸗ 
richtet: „Die ſeit längerer Zeit in den Korridoren des Sejm 
verbreitete Nachricht über den von den Linksparteien ausge⸗ 
übten Druck auf den Marſchall, damit dieſer von ſeinem Poſten 
zu Gunſten eines andern zurücktreten ſolle, läßt ſich nicht länger 
verheimlichen. Entſcheiden ſoll dieſe Angelegenheit der Mar⸗ 
ſchall Trampezynski ſelbſt, der in einer Unterredung mit 
einem hervorragenden Abgeordneten bemerkte, daß er die Ab⸗ 
ſicht habe, in nächſter Zeit in der Kammer die Vertrauens: 
frage bezüglich ſeiner Perſon zu ſtellen. Der Marſchall wünſcht 
nur das Geſetz über die ſtaatliche Abgabe durchzubringen. 
Als Nach ſolger werden drei Kandidaten bezeichnet: Skulski, 
der ſich kategoriſch der Annahme der Kandidatur widerſetzt, 
Baworowski und Steskowiez Aber die beiden letzten 
Kandidaten, die, wie bekannt, dem Klub der Verfaſſungs⸗ 
partei angehören, iſt ein Einvernehmen noch nicht erzielt 
worden.“ } 
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Die Wilna⸗Wahlen. 


beings Den’ Petfonen Die ich g ee e 
ngt den Perſonen, die ſich außer 8 iete 
oder außerhalb des Wahlgebiets wohnen, Nr. 421 des Erxlaſſes, 
den der Präſident der vorläufigen Regierungskommiſſion am 
1. d. Mts. über die Wahlordnung zum Sejm in Wilna heraus⸗ 
eiten hat, in Erinnerung, Im Anhang werden noch folgende 
iſungen hinzugefügt: Perſonen, die zur Abſtimmung berechtigt 
ſind, können entweder ſchriftlich o derſönlich unmittelbar 
oder auch durch Vermittelung von zu dieſem Zweck gegründeten 
Organiſationen an die Kreiswahlkommiſſionen in Wilna, Swig⸗ 
cian, Komaja, Osmian, Trotzki, Lida, Waſilka und Bracdam mit 
der Forderung ſenden, in die Wahlliſte r ae zu werden 
Der Endtermin für die Meldungen ift der 21. d. Mis. Dieſe 
Meldungen können ebenfalls an das Generalwahlkommiſſariat in 
Wilna oder an das Wahlkommiſſariat in Wilna geſandt werden. 
Die Meldung fol enthalten: Die gegenwärtige Adreſſe, Geburts⸗ 
datum und sort, ſtändigen Wohnort und Berufung auf ben Artikel 
und Punkt der Wahlordnung, kraft deſſen dem Bewerber das 
aktive Wahlrecht zuſteht. Dieſe Eingabe ee die Originale 
lten, die die Wahr⸗ 
heit der gemachten 3 verbürgen. Die Wahlen werden im 


die 


anzen Gebiet am 8. Januar 1922 ſtattfinden. Die Abftimmung 
ann nur perſönlich erfolgen. Das Wahlrecht haben nicht: 1. Verb 
ſonen, die der Ehrenrechte beraubt find oder die in ihren Rechten 
beſchränkt ſind, mit Ausnahme jener, die für politiſche Vergehen 
verurteilt wurden; 2. Perſonen ohne eigenen Willen. 

6 Zabierzowski, Generalwahlkommiſſar. 


proteſtiert gegen die 


Die litauiſche Negierun⸗ 
e Wahlen. 


Wilna⸗ 

London, 8. Dezember. Die litauiſche Regierung hat an die 

Mächte einen Proteſt gegen das Diktat des Generals Zeli⸗ 

gowski gerichtet, das für den 8. Januar 1922 in dem von den 
Polen beſetzten Gebiet Wilnas Wahlen angeordnet hat. 
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Die engliſch⸗iriſche Verſtändigung, 
Ende des Streites. 

London, 8. Dezember. Das Reuter⸗Bureau meldet: In 
der iriſchen Angelegenheit iſt ein Einvernehmen erzielt worden. 
Die Sinnfeiner erklärten ſich damit einverſtanden, den Treu⸗ 
ſchwur durch die iriſche Regierung dem eigenen Parlament 
und dem engliſchen Staate, und nicht dem König von England 
abzulegen. In Zukunft hat jedes Regierungsmitglied von 
Irland das Recht, den König als Oberhaupt der Republik 
Irland nicht anzuerkennen. 


Das iriſche Statut. 

London, 8. Dezember. Nach dem neu geſchloſſenen eng⸗ 
liſch⸗friſchen Vertrage wird Irland dasſelbe Statut wie den 
anderen Dominions des britiſchen Imperiums zuſtehen. 
Irland wird den Namen tragen: „Freier Staat Irland“. 

Die Streitkräfte des Imperiums werden die Verteidigung 
der iriſchen Küſten ſicher ſtellen, bis die iriſche Regierung 
ſelbſt imſtande iſt, den Schutz ihres Gebietes zu ſichern. Die 
Häfen Großbritannifns und Irlands werden beiden Staatep 
offen ſtehen. - 

Wenn das Ulſterparlament ſich im Verlaufe eines Mo: 
nats vom Augenblick der Annahme dieſes Geſetzes gegen 
dieſes Geſetz ausſprechen ſollte, dann werden die Verwaltungs⸗ 
ee Irlands das genannte Geſetz nicht auf Ulſter aus⸗ 

ehnen. 


Große Zufriedenheit in England und Irland. 

Der Miniſterrat prüfte den englifcheiriichen Vertrag, deſſen Wort ⸗ 
laut einftimmig angenommen wurde. Der König ſandte an Lloyd 
George eine Depeſche in der ihm zu der günſtigen Erledigung der 
iriſchen Angelegenheit ſeinen Glückwunſch ausſpricht. 

Die Nachricht von der Unterzeichnung des Vertrages rief unter 
der Bevölkerung Dublins unerhörte Freude dervor. Die Bevölkerung 
war immer noch darauf vorbereitet, daß ſich die Verhandlungen 
ſchlagen werden. In Belfaßt wurde die Nachricht ebenfalls mit 
friedigung aufgenommen. Die Mitglieder der iriſchen Delegation 
haben London am Mittwoch verlaſſen. 

Einberufung des Parlaments. 

Wie Reuter meldet, wird das Parlament fo ſchnell wie möglich 
ufammenderufen werden. Die Einberufung fteht mit der Rati⸗ 
Nation des iriſchen Ablommens im Zuſammenhang. Lloyd 
George iſt wegen der vorzeitigen Einberufung des Parlaments — 
wie es in einer weiteren Reuternote heißt — gegen ſeinen Willen 
gezwungen, feine Abfſicht, der Waſhingtoner Konferenz beizu⸗ 
wohnen, aufzugeben. 

Deer engliſche Lordkanzler Birken head machte in einer 
ede die Einzelheiten des Abkommens in der iriſchen Frage be⸗ 
kannt. Die Hauptbedingungen der Regelung ſind folgende: 

Mit einem einzigen t wird Irland in dieſelbe La 
derſetzt wie Kanada, Auſtralien, Neuſeeland und Südafrika. 
wird den Namen „Iriſcher Freiſtaat“ erhalten. Südirland 
iſt darin in eigenem Haufe, 

Die Vertreter Sinnfeins find bereit, dem iriſchen Parlament 
© empfehlen, daß der neugebildete iriſche Freiſtaat nicht einen 

ertrag des Verbandes mit dem britiſchen Reich abſchließe, ſondern 
in das britiſche Reich eintritt. In Finanzfragen hat 
das ſüdiriſche Parlament die Führung. Irland übernimmt einen 
angemeſſenen Teil der nationalen Schulden und der Kriegsabgaben. 

Dieſe Bedingungen werden beiden Häuſern des britiſchen 
Parlaments im neuen Jahr unterbreitet werden. Wenn dieſe nicht 
uftimmen, wird das engliſche Volk eine baldige Gelegenheit zur 

ſcheidung erhalten. 2 

Das engliſche Kabinett billigte einſtimmig den Entwurf 
des Abkommens, das mit den Vertretern Sinnfeins abgeſchloſſen 
wurde. Den Londoner Blättern zufolge verlautet, daß der früheſte 
Zeitpunkt, an dem das Parlament zuſammentreten kann, der 


18. Januar iſt. 
Aus Oberſchleſien. 


Abreiſe der deutſchen Wirtſchaftsabordnung 
a nach Oberſchleſien. 

Berlin, 8. Dezember. (Tel.⸗U.) Die Wirtſchaftsdelegation für 
Oberſchleſien. unter Führung don Staatsminifter a. D. Schiffer 
und Staatsſekretär Lewald, in Begleitung des Generalbevollmäch⸗ 
tigten der deutſchen Regierung und des Staatsſekretürs Göppert 
und des Miniſterialrates v. d. Schulenburg vom Auswärtigen 
Amt und des Oberregierungsrates Schmiewind. iſt am Mittwoch 
in Oberſchleſten eingetroffen. Auch die Unterkommiſſionen haben ſich 
gleichzeitig zu den Verhandlungen begeben. In ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung And einige kleinere Anderungen eingetreten, da an Ort und 
Stelle oberſchleſiſche Sachverſtändige hinzugezogen werden ſollen. 


Italien und das oberſchleſiſche Induſtriegebiet. 


Oppeln, 8. Dezember. Der italieniſche General und Stellver⸗ 
treter des Vorſitzenden der interalltierten . 
de Marini wird ſich auf Veranlaſſung des italienischen Außen⸗ 
miniſters nach Rom begeben, um dle ttalienifche Regierung über die 
Lage im oberſchleſiſchen Industriegebiet und über die Möglichkeit einer 
ttaltenifhen Beteiligung an der Ausbeutung des 
Induftriereviers aufzuklären. Nach feiner Rückkehr nach Oppeln 
wird dann eine italieniſche Wirtſchaftskommiſſiou Oberſchleſien bereiſey 
und mit den Polen Verträge abſchließen. 


Die Kommiſſion für Arbeits angelegenheiten. 


Kattowitz. 8. Dezember. Zwiſchen dem Direktor des interna⸗ 
tionalen Arbensamtes Albert Thomas und dem deutſchen Ver⸗ 
treter für die oberſchleſiſchen Verhandlungen Dr. Schiffer fand eine 
Beratung über de Bildung einer Kommiſſion für Arbeitsangelegen⸗ 
heiten in Verbindung mit der Zuteilung des einen Teils Ober⸗ 
ſchleſiens an Polen ſtatt. Die Kommiſſion, die auf parhätiſcher 
Grundlage geblidet wird, fol aus Vertretern der Induſtriellen und 
der Arbeiter beftehen. 

In diefem Zuſammenhang fei erwähnt, daß die Meldung, die 
Donnermarckſchen Beſitzungen ſeien auf eine engliſche Geſellſchaft mit 
dem Sitz in London übergegangen. ſich nicht auf die Donnersmarck⸗ 
hütte bezieht. Dies bleibt vielmehr geſicherter deuticher Beſitz. Nur 
die gräflich Donnersmarckſchen Güter und Fabrikanlagen, die ſich in 
den abzutretenden oberichleftichen Gebieten befinden, werden an eine 


ALengliſche Geſellſchaft übergehen. 


/ 


Vereinigten Staaten nicht 


Das Ergebnis der Konferen 


Die Abrüſtungsfrage. 


— Amerika gegen 
das Viermächtebündnis. 

London, 8. Dezember. In Kürze wird das Ergebnis der 
Waſhingtoner Konferenz bekanntgegeben werden. Die Regierung und 
die öffentliche Meinung Amerikas ſind gegen die Teilnahme an dem 
fran zöſiſch ⸗engliſch⸗japaniſch⸗ amerifanifchen Bündnis, das einem 
engliſch⸗avaniſchen Bündnis nicht vorbeugt. Bei den Beratungen 
der Kommiſſion über dieſes Thema bemühte man ſich, den politiſchen 
Charakter dieſes Bündniſſes auszuſchalten. Amerika will keine Ver⸗ 
pflichtungen volitiſcher Natur ubernehmen. Die für Donnerstag an⸗ 
gekündigte Aufhebung des engliſch⸗Japaniſchen Bündniſſes wird nicht 


veröffentlicht werden. j 
Japan nimmt an. 
Wien. 7. Dezember. Nach dem New York Herald“ hat 
das japaniſche Kabinett offiziell erklart, daß Japan den Entwurf 
Hughes' über das Flottenvethälinis 5: 5: 3 annimmt. 


Negative Ergebniſſe für China. a 

Neuyork. 7. Dezember. Der Generalſekretär der chineſiſchen 
Delegation in Wafhington hat. wie die „Aſſociated Preß⸗ 
meldet. nach Peking telegraphiſch ſeinen Rücktritt als Mitglied der 
Delegation angezeigt als Proteſt gegen die negativen Ergebniſſe, 
welche Ching mit ſeinen Forderungen bisher erreicht hat. 

Amerikaniſche Abrüſtung. 

Waſhington, 8. Dezember. Der Jahresbericht. den der Staats: 
lekretär für Krieg dem Kongreß unterbreitet hat, empfiehlt die Ein⸗ 
ſtellung der überzähligen Offiziere der alten Armee in die Reſerve, 
ſerner die Verdoppelung der Militärakademlen ber 
Regierung. Die modernen Typen der neuen Ausrüſtung von der 
Handgranate bis zum ſchwerſten Artilleriegeſchoß 
werden hergeſtellt und bei der Armee eingeführt. Die Verſuche, die 
zum Ausbau der chemiſchen Kriegfährung vorgeſchlagen wurden ſollen 
fortgeſetzt werden. Es heißt dann wörtlich weiter? „Wir ſind zwar 
im Prinzip gegen die Anwendung von giftigen Gaſen andererſeits 
find wir jedoch nicht vollkommen davon überzeugt, ob dies auch bei 
unſern möglichen Feinden der Fall iſt'. Hihfichtlih der modernen 


Entwicklung der Kriegführung ſagt der Bericht: „Wir ſind in dieſer 


Entwicklung bereits hinter den führenden Staaten zurück. Das iſt 

ein Uebel, das wir abſtellen müſſen.“ Der Bericht empfiehlt ſchließ⸗ 

— den Ausbau des Handels flugdienſtes durch ſtaatliche Unter 
ungen. 


Eine Erklärung Hardings über die Schuldenfrage, 
Waſhington, 8. Dezember. In einer de lgungs⸗ 
debatten erklärte Präſident Hardi n 9 Amerfka 8 
ſeinen ehemaligen Verbündeten die Möglichkeit zu bieten, ſich die 
a fie „ N zu erhalten. Eine Unter⸗ 
ſtützu nnte je nur ehen, die Induſtri 
int untergraben werde. W 


Betreffs der Beziehungen Amerikas zu So la te 
Harding: Wir erkennen die gegenwärtige Keen - 
dulden wir die Propaganda don kau, aber wir vergeſſen nicht 
die freundſchaftlichen Gefühle, die das 0085 Volt Amerika 
immer entgegenbrachte. empfehle sn orbehalt die Über⸗ 
laffung ee tar ner ge ar der Armee an die 
amerikaniſc miniſtrati rkes für Ru d, ie 
die Zuweiſung von 10 Millonen ots En ee 


Spaniſche Schlappe in Marokko. 


Paris, 8. Dezember. Der Korreſpondent des 
bringt eine Reihe bon Einzelheiten über die Kataſtrophe 
niſchen Truppen in Marokko. 


m a 
er 1 
Tauſende von ſpaniſchen Soldaten 
wurden ermordet. Eine bedeutende Zahl N enden i 
Die Mitglieder des Generalſtabes derübten Selbſtm um nicht 
in die Hände des Feindes zu fallen. General Navarra geriet 
in Gefangenſchaft, Silveſtro berübte Selbſtmord. Seinen 
Leichnam hat man bisher nicht gefunden. Ein neues Exbeditlons⸗ 
Hupe 14 000 Mann ſtark, begab ſich nach dem Orte Med ug, um 
9 au erobern. Dieſer Ort liegt 20 Kilometer von Melilla 
ntfernt. 

In Melilla, 
Kundgebungen ſtatt, 
Aktion zwecks Befreiung der Gefangenen 
ordern. Aus 0 


f itte zu unternehmen, um 
5 k. Kerl m teilte der pani⸗ 
ohne Gnade alle ſpaniſchen Gefan⸗ 

wenn die ſpaniſchen Truppen den 


das Geheimnis vom Beinmerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 

(urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 80). 

(7. Fortſetzung.) 1 (Nachdruck unterſagt). 

Während er den Umſtehenden einen Vortrag über di⸗ 
Pflichten eines Staatsbürgers in ſolchen Fällen zu halten 
begann, ging Frau Glöckl eilig an die Nachbars wohnung, 
um den Gemeindeſektetär aus dem Schlaf zu trommeln. 

Fürs Leben gerne wäre ſie dann ſelbſt hinabgeeilt, um 
ja nichts von dem intereffanten I zu verſäumen 
aber Mann und Bruder riefen ungeduldig nach dem Früb⸗ 
ſtück, weil ſie in die Arbeit müßten. 

„Denkt Euch — beim Großvater drüben iſt eingebro⸗ 
chen worden!“ berichtete fie den Männern aufgeregt, wäh⸗ 
rend dieſe haſtig ihr U en w. 1 ck einnahmen. 

„So? Iſt viel geſtohlen worden?“ fragte ihr Mann. 

„Man weiß es noch nicht. Sie warten auf den Ge⸗ 
meindeſekretär. 

Konrad Fercher ſtürzte ſeinen ne hinab und ſtand 
auf, „Na, mittags wird man ja wohl alles 
Anton, für uns iſt's höchſte Zeit zu gehen. 

Eine Minute ſpäter machten ſich beide Männer auf 
den Weg nach Ebental, weniger neugierig als Frau Hucker 
die na nicht entſchießen konnte, fortzugehen, ehe „man et» 
was Gewiſſes wußte“. 

Siffl hielt noch immer feinen Vortrag. Juſtina flü⸗ 
ſterte ihrem Mann leiſe zu: „Nimm Dich zuſammen! Es 
brauchen Dir doch nicht alle Leute den geſtrigen Rauſch 


anzumerken. Wer weiß. - 
Gemeindeſekretärs ließ fie ver⸗ 


nen ermorden laſſen wird, 
Fluß Kera überſchreiten. 


Das Erſcheinen des 
ſtummen. Nun kam gleich ein amtlicher Zug in die Sache 
Schlazer ließ ſich kurz Bericht erſtatten, fchiefte einen Knecht 
fort, der die Anzeige beim Bezirksgericht machen ſollte und 
beſtieg dann die Leiter. 


meiſter, der 


im Da 


erfahren. Komm, Ord 


+ Polener Tagebtaa. * 
Die Reparationen und England. 


Wie aus London gemeldet wird, hat Dr. Rathen au 
ſeine Rückreiſe verſchoben, um das Ergebnis einer wichtigen 
Sitzung der engliſchen Fin anzkommiſſion abzuwarten, 
die geſtern jtaitgefunden hat. Einzelheiten über die dabei ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe liegen noch nicht vor. Nach einer Informa⸗ 
tion des „Matin“ ſoll die Finanzkommiſſion ſich mit der 
Abſicht tragen, grundſätzlich einem Moratorium für 
Deutſchland zuzuſtimmen. Der Beſchluß würde zunächſt noch 


die Billigung des engliſchen Kabinetts erhallen müſſen. 


Wenn dieſe wahrſcheinlich mit einigen Ergänzungen erfolgt fei, 
würde die Anregung der Reparationskommiſſion 
überſandt werden, die allein für die Prüfung und Weitergabe 
an die anderen Verbündeten zuſtändig ſei. 

Anzunehmen iſt jedenfalls, daß Rathenau bei feiner Rückkehr 


nach Berlin wenigſtens über die beabſichtigte Stellungnahme der“ 


engliſchen Regierung zu der Gewährung eines Moratortums 
oder einer Anleihe für Deutſchland genaue Informationen mit⸗ 
bringen wird. Damit iſt W noch nicht geſagt, daß dieſer 
engliſche Standpunkt gleichbedeutend mit der endgültigen Entſcheidung 
der vorliegenden Frage zu ſein braucht. Die Ausführungen des 
„Matin“ laſſen ebenſo wie der Leitartikel der meiſten übrigen 
Pariſer Zeitungen erkennen, daß man in Frankreich jede fiber 
gehung der Reparationskommiſſion forgfältig zu verhindern 
beabſichtigt, weil dieſe Kommiſſion das n iſt, auf das 
Frankreich verhältnismäßig ſehr ſtarken Einfluß ausübt, und mit dem 
es bisher faſt alles hat durchſetzen können, was es wollte. 


Furchtbare Exploſtonskataſtrophe in der 
Dynamitfabrit Saarwellingen. 


Saarlouis. 7. Dezember. (Tel union.) In der Saar⸗ 
wellinger Dynamitfabrik, vormals Nobel u. Co. explo⸗ 
dierte am Mittwoch kurz vor 12 Uhr ein Olbehälter. Die 
Nettungsarbeiten für die unter den Trümmern liegenden 
Arbeitern konnten noch nicht aufgenommen werden, da mit 
neuen Grplofionen zu rechnen iſt. Infolge der Detonation 
ſind die Fenſterſcheiben in der ganzen Gegend zertrümmert. 
Eine große Anzahl Leichtverletzter konnte fi aus den 
brennenden Werken retten, während unter den Trümmern noch 
etwa 100 Tote begraben ſein ſollen. , 

Das Unglück entſtand durch die Erplofion eines Nitroförpers, 
Beim Verſuch, das Feuer zu löſchen, erfolgten weitere Exploſionen, 
die ſchwere Zerſtörungen anrichteten. Im 3 der Exploſion 


befanden ſich etwa 120 Arbeiter in dem Fa ebäude, von denen 
eine Anzahl leicht verletzter ren s Feuer konnte am 
Nachmittag gelöſcht werden. Bisher ſind 13 Tote geborgen. Es 


muß mit einer größeren Anzahl von Toten, etwa 8 er 
werden. Der Materialſchaden ift ungeheuer. Das gebäude 
iſt ganz zerſtört. Auch die umliegenden Gebäude wurden ſchwer 
beſchädigt. Auf die Nachricht von der Exploſion begaben der 
Präſident der Regierungskommiſſion und ben Mitglieder 
der Kommiſſton zur Unfallſtelle. Der Pra übergab 
Bürgermeiſter von Saarbrücken im Namen der ierungs⸗ 
kommiſſion 40000 M. zur Verteilung an die von dem Unglück 
betroffenen Familien. Der Präſident beauftragte den Bürger⸗ 
Bevölkerung die Teilnahme der Regierungskommiſſion 
iſter wurde eine Sammelliſte aus« 


eitung” hat eine Hilfsaktion ein» 


auszudrücken. Beim Bürgerme 
gelegt. die „Saarbrücker 


ge 3 
Weiteres zur Saarwellinger Exploſion 
Saarbrücken, 7. Dezember, 2 Bei der Fabrik der 
gg Dynamit⸗Aktien⸗Geſellſchaft vormals Alfred No 
n Saarwellingen handelt es ſich um eine Zweigfabrik der be⸗ 
kannten Dynamit⸗Aktien⸗Geſellſchaft, die infolge 3 der 
fiskaliſchen Kohlengruben an der Saar in 9 erwaltung 
an die Agence Frangaiſe Saaraiſe d' Exploſives Nobel in r⸗ 
brücken auf eine Reihe von Jahren verpachtet worden iſt. 
——— ——— — —HZ—ÿ— 


politiſche Tagesnenigkeiten. 


Die Weichſelkontrolle vor vem Völkerbund. Die polniſche Re⸗ 
rag hat an den Völkerbund appelliert gegen die Entscheidung 
Summit Oberkommiſſars Haking, der die Wei trolle 
anziger Freiſtaat dem Hafenausſchuß und n der polni» 
ſchen Regierung übertragen hat. Dieſer U rd, wie wir 
hören, auf die e des Völkerbundrates geſtellt 


a”, italieniſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag geſcheitert. Der Mi 

1 2 1 a 
nifter des Außern della Torretta teilte n der Kammer mit, 
der italieniſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag ſei unmittelbar vor dem 

ſetregierun 
he in om fo 
„Herr Brintner, Sie kommen mit mir, damit wir 
unſer zwei ſind, falls der Einbrecher noch nicht 1 ift 
Hoffentlich iſt dem alten Herrn Je ſt nichts geſchehen. Er 
ſchläft wohl im andern Zimmer 95 
1 5 N 70 guft Wohnzimmer ſperrt er nachts 
mmer ab," antwortete Juſtina. 

Die Männer ftiegen durch das Fenſter in das Wohn⸗ 
immer. Es war inzwiſchen heller geworden, und ſchon 
er erſte Blick beſtätigte dem Gemeindeſekretär, daß hier 
ein Einbruch e hatte. Sämtliche Ratten und 
Schränke ſtanden offen, ihr Inhalt war durcheinanderge⸗ 
wühlt, zwei Stühle lagen umgeſtürzt. 

Aber noch etwas anderes enthüllte das Tageslicht 
Beide Männer ſahen es mit 
kürlich einen Schritt zurück. Die Tür gum anſtoßenden 

Schlafzimmer ſtand offen, und ig ber melle Tag ber 
alte Brintner lang ausgeſtreckt in ſeinem Blut, mit Stich⸗ 
wunden im Geſicht und an der Bruſt. g 

Im Schlafzimmer, En Fenſter noch verdunkelt wa⸗ 
ren durch die herabgelaſſenen Vorhänge, brannte, dem 
Verlöſchen nahe, ein Nachtlicht. Sonſt war dort alles in 

rdnung. 


Auf einer Truhe im Wohnzimmer lagen zwei Spar⸗ 
5 und eine Lebenspolice, die Blutflecken auf⸗ 
wieſen. ; - x 

Der Gemeindevorſteher bemerkte, daß die Waffe, mit 
der Brintner 1 worden war, allem 3 nach 
fehlte. Jetzt ſah er ſich nach dem Sohn des Ermordeten um. 

Der ſtand fahl und reglos, auf die Tiſchplatte geſtützt 
da und blickte unverwandt auf den Toten. 

Schlazer klopfte ihm mitleldig auf die Schulter. 

„Richt, gar fo verzagt ſein, Brintner! Es iſt ja ſchreck⸗ 
lich — der arme, alte Herr, ſo rüſtig noch und dieſes Ende! 
Aber — hm — man muß ſich eben ergeben in des Herr⸗ 
gotts Willen. Zu machen iſt da nichts mehr. Nur den 


und die Nichtanerkennung der allruſſiſchen Bots 
rderten, was Jae Unchnehker ide 


| 


dem | fail 


mögen von der Liqu 
l & Co. Ei 


Sammler traten 


Abſchluß geſcheitert, weil die Ruſſen die politiſche Anerkennung der 


1 


Grauen und wichen unwill⸗ trage 


Ententeübergriffe im beſetzten Gebiet. 


Duisburg. 8. Dezember. (Telunion.) Wie die „Bergtſch⸗ 
Märkiſche Zeitung meldet, hat der Ortsdelegterte von Duis⸗ 
g anſcheinend in Ausführung einer am 5. September erlaſſenen 
Verfügung, daß in Zukunft nur die Anſtellung von Beamten aus 
dem beſetzten Gebiet der Rheinprovinz beſtätigt werden könnten, die 
Genehmigung zur Anfteflung des Volksſchullehrers Auguſt Otto aus 
Tempelburg und der Gewerbeſchullehrerin Elſe Neumann aus 
Berlin verſagt. Wie bekannt iſt wurde ſeinerfeits fertens der Reichs» 
vegierung bet den Regierungen der Bejatzungsmächte gegen dieſe 
eigenmächtige Verfügung des Ortsdelegierten Prozeſt eingelegt. Eine 
Antwort ſteht zurzeit noch aus. Auch in dieſem beſonderen Falle find 
bereits Gegenmaßnahmen ergriffen worden. Es iſt zu hoffen, daß die 
deuiſche Regiere eng an Hand dieſes Sonderfalles Gelegenheit nehmen 
wird, erneut bei den Verbandsmächten vorſtellig zu werden, da ſich 
das Deutſche Reich derartige Eingriffe in feine Verwaltung, die jeder 
rechtlichen Grundlage entbehren, nicht länger bieten laffen kann. 


Wie mit den deutſchen Anſiedlern 
| verfahren wird. 


In Sartſchin, Kreis Znin, hat ein gewiſſer Emil Pommerenke 
feit bier Jahren die 18 Morgen große, anſiedlungsfiskaliſche 
Schmiedeſtelle in Pacht. Die Pacht läuft noch zwei Jahre. Vom 
Gemeindeland batſe P. noch 26 Morgen zugepachtet. Auf dieſen 
insgeſamt 44 Morgen hielt P. 2 Pferde, 2 Sohlen, 4 Stück Rind⸗ 
vieh und mehrere weine. Von der 1 Ernte hat P. erſt 
43 Zentner Getreide verkauft. Am 17. 10. erhielt nun P. vom 
Liquidationsamt die Mitteilung, daß er die Wirtſchaft bis zum 
1. 12. d. J. zu räumen habe. Gegen dieſe Aufforderung hat P. 
Einſpruch eingelegt.. n vor der Räumungsaufforderung — 
nämlich unter dem 12. Oktober — hatte aber P. vom Staroſten in 
2. bie Weiſung erhalten, nichts von feinem lebenden und toten 

npentar zu entfernen, auch von der Ernte nichts zu verkaufen, 
widrigenſalls er hohe Strafen zu gewärtigen hätte. Gleicherzeit 
wurde ihm das Gemeindeland abgenommen, und es wurde ihm 
eine Zwangsaufſicht beſtellt. P. muß alſo auf der jetzt nur 18 
Morgen de Wirtſchaft — im Intereſſe der Volksernährung! — 
das dafür viel zu viel große Inventar weiterhalten, und die für 
die verbliebenen 18 Morgen nicht benötigte Ernte von 44 Morgen 
darf nicht der Allgemeinheit zugeführt werden, ſondern muß auf 
der Wirtſchaft verbleiben. Natürlich, — denn trotz des von P. 
gegen das e erhobenen Widerſpruchs iſt die 
ker ſchon an einen An ne verkauft worden! P. 


iſt ebenſo wie ſeine Frau hier n; desgleichen ſein Vater und 
roßvater. Weiter zurück weiß P. in feiner Familiengeſchichte 
nicht Beſcheid. Da aber der G ter im Jahre 1802 hier geboren 
wurde, wird der Urahn, falls er nicht ſelbſt dem Lande entſtammte, 
jedenfalls ſchon Ende des 18. Jahrhunderts hier gelebt haben. Alſo 
er Nachkomme einer Familie, die hier weit länger als ein Jahr⸗ 
hundert Heimatrecht beſitzt, wird aus feinem Belt geſchleudert, 
wie ein läſtiger Ausländer! Und fo wie Pommerenle geht es hun⸗ 
dert und aberhundert anderen, die hier ihre Heimat haben, und 
die, wenn ſie als Flüchtlinge herüber nach Deutſchland kommen, 
dort ebenſo fremd unter Fremden ſtehen, als wenn ſie nach Bra⸗ 
ſilien oder Chile gingen. Das iſt der 8 der „Herkömmlinge“, 
der „Fremdlinge“, die nach Au u ine des Miniſterpräſidenten und 
des „Dziennik Poznanski“ in konſequenter Durchführung des Ver⸗ 
er Vertrages von ihren Höfen gejagt werden dürfen! Nein, 
und zehnmal Nein — kein Sterbenswörtchen iſt im Friedensver⸗ 
trage davon geſagt, daß dieſe Deutſchen, die in Weſtpolen mehr 
Heimatrechte haben als ein großer Teil der hier aus Kongreßpolen 
und Galizien Zugewanderten, kurzerhand um ihre Exiſteng ge⸗ 
bracht — dürfen. Nicht darum geht es, wie das der „Dzienn * 
1 2 Leſern 1 will, daß die Eingabe des Deutſchtums⸗ 
es an 9 — e f ag reichsdeutſcher 2 
5 2 ER 85 
Fernhaltung der Liquidation — und no ) 
über Liquidationsmaßnahmen hinausgehender Eingriffe in das 
inzelbermögen von den Deutſchen polniſcher 
Staatsangehörigkeit. Die Tatſache, daß die air 
deren Räumung die Inhaber ausdrücklich proteſtiert haben, 
ganz munter an Polen weiterverkauft werden, zeigt, wie d 
notwendig es war, den Schutz des Völkerbundes anzurufen. 


Deutſchenhaß und Wohltätigkeit. 

Gegenwärtig veranſtaltet das polniſche Rote Kreug Samm- 
lungen zugunſten der Invaliden der bolniſchen Armee. Die 
an deutſche Bürger heran, — und nicht er- 
folglos: uns iſt bekannt, daß in einem Haufe in Poſen der eingige 
deutſche Mieter bereitwilligſt 1000 Mark gab, während kein einziger 
der polniſchen Bewohner des Hauſes ſeine Taſche aufknöpfte. Wie 
iſt nun angeſichts der Tatſache, daß auch Deutſche zur Beteiligung 
an der Wohltätigkeitsaktion herangezogen werden und ihr Scherf⸗ 
lein (von 1000 Mark aufwärts) dazu geben, der folgende Samm⸗ 
lungsaufruf in einem der polniſchen Kreisblätter in unſerer Woje⸗ 
wodſchaft zu nennen: „Der Preuße unterdrückte Dich, ſtieß Dir 
dus Bajonett in die Wruft, die Kugel Deinem Bruder. er kannte 
kein Mitleid, er trieb Dich in die Hölle des Krieges mit dem 


Mörder finden — das muß jetzt unſere Hauptaufgabe ſein. 
Sagen Sie -mal, Brintner“ — des Temeneee ies 
Stimme wurde leiſer — „haben Sie auf jemand Verdachte“ 
1 ſah verwirrt auf. Dann ſchüttelte er ſtumm 
den N72 
a, 


chleunigſt au 


etzte ſich auf die 
Gibogen bei bie 
Mir ift übel. Das viele Blut 
die — 8 und Tränen erwartet hatten, 


ſahen einander enttäuſch 


ee des Bezirks⸗ 
tzt und Gemeindevorſtand begleiteten, eben 


Gortiſetzung folgt.) 


- und 0 ſich beſchimpfen zu laſſen. Oder umgekehrt. IE an dureh den Rechtsausſchuß einzuftellen. 


— Voſener Tageblatt. 3 


Grundſatz, je weniger Polen, deſto weniger und kleiner iſt Polen.] Theater die Steuer zu erlaſſen. Dem Rechtsausſchuß könne die 
Er hieb in Stücke, riß Riemen aus dem lebenden Körper des Vol Sache immer noch a N werden. 
kes. Zeige Mitleid und Herz, Hilf den Invaliden, zahle zu dem Vizepräſident Dr. 
Fonds des Komitees für polniſche Invaliden!“? bie mberweiſung der Angelegenheit an den Rechtsausſchuß. 

Die Sachlage iſt Mar: der Deutſche hat das Recht zu zahlen, Darauf wurden zwei Anträge angenommen: a) Die Steuer 


Ein polniſches Konſulat für Memel. 


Der bisherige polniſche Geſandte in Wien, Dr. Szarota, if 
zum Konſul in Memel ernannt worden. 


N Die Provinzial⸗Notgeld⸗Gutſcheine über 5, 10 und 20 Mark 
verlieren mit Ablauf dieſes Monats unwiderruflich ihre Gültigkeit. 


Nunm trat man in die Beratung der esorbnung ein. i Deutſcher Naturwiſſfenſchaftlicher Verein. Am Dienstag, 
Die Page bon Armenräten, Er Nichliedes der tadt⸗ dem 18 Dezember, abends 8 ihr, wird im Velowegnolbe⸗ 

die ſchen Ly eum der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein ſeine 
monatliche Sitzung halten. In ihr wird Herr Tierarzt Dr. Sten⸗ 
der den angekündigten Vortrag über „Unſere Natur und ihre Be⸗ 
ziehungen zur heimiſchen Tierzucht“ halten. Der Vortrag wird 
gleichzeitig als erſter der Einzelvorträge im Rahmen der volks⸗ 
tümlich-wiſſenſchaftlichen Vorträge ſtattfinden. Der Eintritt iſt für 
jedermann frei. 

% Selbſtmord eines Ehepaares. Heute Nacht wurde das 
Richterſche Ehepaar in feiner Wohnung Gorna Wilda 111 
(fr. Kronprinzenſtr.) tot aufgefunden. Es hatte vermutlich durch 
Bee Selbſtmord verübt; nähere Einzelheiten ſtehen noch 
n I 

X Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung des Hauſes ulica 
Szamarzerstiego 15 (fr. Kaiſer Wklhelmſtr.) wurden durch Einbruch 
eine goldene Damenuhr mit den Buchſtaben S. N., eine goldene 
ar und zwei goldene Armbänder im Geſamtwerte von 
100 000 Mark geſtohlen. 0 

Czarnikau, 8. Dezember. r 75 jähriges Geſchäfts⸗ 
in i n konnte diefer F de uhr 8 Den der 
handlung und Buchbinderei, Inhaber Alexander Deuß, begehen. 

7 Inowrockaw, 8. Dezember. Der „Kuj. Bote“ berichtet: Aus 
einem Geldſchrank im hieſigen Poſtamt iſt in der Nacht zum 
Montag auf geheimnisvolle Weiſe der Betrag von 
rund 1200000 Mark verſchwunden. Da der Gel 
ſchrank keine Beſchädigungen aufweiſt, iſt anzunehmen, daß der 
Dieb mit einem Nachſchlüſſel den Schrank geöffnet und nach der 
Entnahme des Geldes wieder geſchloſſen hat. Es ſind energiſche 
Nachforſchungen nach dem Täter im Gange. 


Aus dem Gerichts aal. 


Uneſen, 8. Dezember. Zu 310 000 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilte die hieſige Strafkammer die Rittergutsbeſitzerfrau Buſz⸗ 
kiewiez, Ehefrau eines früheren Poſener Fleiſchermeiſters, 
Beſitzerin des Rittergutes Wisniewo im Kreiſe Wongrowitz, wegen 
verſuchten Verkaufs beſchlagnahmten Getreides. Sie wird ſich dem⸗ 
nächſt auch noch wegen Beamtenbeleidigung gegen einen Beamten 
des Wongrowitzer Wucheramts zu verantworten haben. 


Handel, Gewerbe und Verkehr, 
Kurſe der Poſener Börſe. 


man will. 


16. Provinzialſynode. 


epv. Poſen, 9. Dezember. 

In der Schlyßſitzung wurden noch folgende bedeutſame 
Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt, deren Wortlaut uns ſoeben be⸗ 
kannt wird. Das Miniſterium hatte durch eine Verordnung vom 
8. Juli 1920 die für ſich Geſetzeskraft in Anſpruch nahm, ein ⸗ 
ſeitig von ſich aus ohne jede Mitwirkung der Anord⸗ 
nungen über eine etwaige Erweiterung des Kon⸗ 
fiſtoriums durch ſtaatliche Stellen und über andere inner⸗ 
tirchliche Angelegenheiten getroffen. Die Synode nahm 
dann in folgender Weiſe Stellung: 

Synode hat mit größter Beunruhigung und mit Befremden B 
von der Verordnung des Miniſteriums des ehemals preußiſchen 
Anteils vom 3. Juli 1920 (Dziennik Ur Winifterftva 
bytei daielnich pruskiej vom 15. Juli 1920 Nr. 35) Kenntnis ger 
nommen. Sie ſtellt feſt, daß nach der Abſicht des Miniſteriums 


m 20 Jahre ans 

erechnet und ſchlägt vor, für die Witwe und zwei Kinder des 

erſtorbenen 70 M. N zu bewilligen. Weiter lag 

en für den Verſtorbenen bei. 

eide Anträge wurden ohne Widerſpruch der Verſammlung 
angenommen. 

Die längſte und letzte Ausſprache des Abends brachte Punkt 10 

der Tagesordnung: Verlängerung des ſtädtiſchen Ge⸗ 


g ; g etzes üg li enehmigung in 
durch einen reinen Staotsakt bindende Vorſchriften über die Fa ens der Aufenthaltsg h migung 
er der unierten evangeliſchen Kirche exlaffen werden Stadt. Bude is 8 ki verlas die 18 Paragraphen dieſes Ger 
— . „ . — 8 Pere = nur durch Geimbeihluß eine Anderung 4 52 darf. 

n A eige denn ſei Dieſes Geſetz, „wi o vom 
mung gegeben hätte. Sie ſtellt weiter ieh, feine die N ſes Geſetz, fo führte der Antragſteller aus, wird ebenf 
kirchliche Verfaſſung ändernde nordnung 
ohne ſynodale Mitwirkung erfolgen kann. Mit 
Bedauern erfüllt es fie, daß das Miniſterium auch in dieſer 
Angelegenheit einen We 8 5 hat, der jede Möglichkeit 

m 


ieter, Vermieter, wie auch vom Mietseinigungsamt umgangen. 
Ich nenne u. a. folgendes Beiſpiel: Jemand iſt Beſitzer einer Fünf⸗ 
Ammerwohnung in Winiarh und bekommt auf Wunſch hier in der 
Stadt Poſen eine gleich große Wohnung zugewieſen. Es handelt 
ch in dieſem Falle um den Rektor der dortigen Schule. Ein 
olches Vorgehen bedeutet einen Formfehler des Mietseinigungs⸗ 
amtes. Die mten des Mietseinigungsamtes ſind die Hüter des 
ihnen bekannten Geſetzes und vergehen ſich gegen dieſe Geſetze. 
Wozu haben wir denn dieſe Geſetze, wenn fie nicht befolgt werden? 
Der Redner ſtellt den Antrag, einen Ausſchuß zur Prüfung der 
einzelnen Fälle zu wählen. 
tadtb. Bugſel: Herr Nowicki ſtützt und verteidi Je 
Beamten in allen Fällen; ich beantrage ebenfalls die Bildung 
einer Kommiſſion, die das Material prüfen und die Beamten ver⸗ 
bören ſoll. Wenn der Beamte weiß, daß er kontrolliert wird, fo 
wird er ſich vor Übergriffen hüten. 5 
Stadtrat Nowicki: Gegen die Bildung einer Kommiſſſon 
habe ich im allgemeinen nichts einzuwenden. Mietseinigungs⸗ 
amt hält ſich in ſeinem Vorgehen an die beſtehenden 15 
Wenn durchaus eine Kommiſfion gewählt werden muß, fo ſollte 
dieſe ſich an den Seſm wegen Anderung des Geſetzes wenden. Die 
Herren können x) durch Einſichtnahme in das Material davon 
überzeugen, daß keine Übergriffe vorlamen, ſondern daß in jedem 
Falle “ich nach dem Geſetz vorgegangen wurde. Es geht hier 


der Verſtändigung ausſchließen müßte. aus dieſem 
Anlaß ihre warnende Stimme erhebt, It dem Herrn 
Generalſuperintendenten, dem Evangeliſchen Konftftorium and 
ihrem Vorſtande, daß fie für die Rechte der Kirche ein⸗ 
get re 1 ie | 8 i er A Pe —＋ ers 
mahnt fie, au rnerhin zu ſein, unfere teure 

Race le G und Not 


evangeliſche in dieſen Zeiten d a 
leiten laſſe und, wenn es einmal not ollte, 4 


Kirche zuſammen Mit den andern 8 Kirchen in Ar⸗ 
tikel 115 der Staatsverfaſſung und ihre 
Minderheitsabkommen vom 26. Juni , 

Außerdem wurde unter lebhafter Zuſtimmung auf Antrag 
des Verfaſſungsausſchuſſes folgende Vertrauens kund⸗ 
gebung für das Konſiſtor tum dbeſchloſſen: 

Synode fühlt ſich gedrungen, dem Nee: 


„ 7 fi m . 
5 3 17 r m. a ans Wr Ane ten! dieſe Angelegenheit vor dem 31. d. Mts. gu erledigen, da Offizielle Kurſe: 9. Dezember 6. Dezember 
für unere unierte ebangeliſche Kirche in Polen ihren wärmſten] das etz verlä werden ſoll. Das Geſe Achtet ſich gegen Bank Zwiazku I--IX em. ungeſt.) . 220 ＋ A 220 ＋ A 
Dank und ihre volle Anerkennung auszuf die Einwanderung don Perſonen, die hier nichts zu tun haben. Bank ndlowy. Poznas I— VIII. 3690 +A 860 + N 
Di nd zielbewußte Art, mit der das elch Bir haben bier 4000 Arbeiter ohne Beſchäftigung und können Bank Handlowy Warszawa 450 +N 2 2 
ie feſte und gie inen Mitglieder trotz dieler Hinde⸗ keinen neuen Menſchenzu aus der Proving gebrauchen. Nach Luban hr +4 600 +N 
8 Wide Hiatekten bie Rechte hi a Kirche ge» der Verfaſſun iR bar eben don ſftädliſchen Gejeben zum N. Bareltowsk I-IV m. W 
wahet und alles nur Mögliche zur Sicherung ihrer gukunft ge. Schuge der Hähtifchen Interefien auläffi. N. Barcltewen V em „ 1 T 5 HA 
tan bel ibt uns das volle 3 daß die Pit und tadtv. . Wir müſſen darauf achten, * Handel] Centrala Skör 1—III (exkl. Bere) . 30 + 820 +N 
— unſeres Kirchenweſens in den zuperläffigſten Hän⸗] durch hermetiſ e en 1 A ig 4 8 3 Se 130 ＋ N 5 T. A 
1 5 : Ute Dr ru ap Ai; 5 
W Hertt fie jezt und für die Zukunft gang kämpfen, ſo apa das deshalb, weil Maſſen von Perſonen hier „ ag ” Vene 590 A 400 +A 
hinter das Ebangeliſche Ronfiftorium und wird be . mtenſtellen annahmen, nur um Wohnung Pozu. Spolta Drzewna 1100 +N 1100 + 
auch in Nöten und Gefahren zu ihm ftehen, u men, und die dann die Beamtenſtelle durch Übertritt in elstil-Vlilem..... .. 10 +A 195 +A 
— . — ä — \ 1 re An eine Abhilfe der Wohnungsnot tft | Wytwornia Chemiczua TI . . . 190 +N 190 +-N 
* r g 2 n F N I ee er —— eee 5 7 5 IN 330 +N 
N v . 7 N * enn mi twiggtoma „ zu a 
FoRal: u. 2 rovinzialze ui ung. er ſofort Wihnung ober andere, die ſchon 1% Jahre —— 0 8 , 
Bofen, 9. Dezember. 10 5 Pre 0 br nlegefen, I vw wo⸗ Inoſſizlelle Kurſe: 
Lu ent ! inen⸗ Centra Bar, — 
Stadtverorbnetenſitzung. em Es kommt vor, daß ein Abſtand von 5000100 1 M. rg kamen page a 190 Ex 120 + N 
indie een HR Sue Wohnung - wird. 8 200 P 20 7 
vom Stadtverordnetenvorſteher Di. von Mieegkowski um 6 Stadt. Topolski: Die Milikärbehörden traten am ihre „ Ei 125 ＋ N 
* hg Are ka a u he 7 ir wen ig e. We in — e- "la, rei E —4 In 4 
ona ter N ute E .. .. 2 „ * 
Geiſtes ee mit Exmiſſ wenn die nung nicht in ntorowicz Kupon) 530—538 
träger und Pfleger des hationalen — mg don der 24 Stun verlaſſen wird. Man will Haze Lene ef hren Kran 8 7 cent 1 260 ＋ N * 5 71 
Bam en in Me Forts von amowice ſchicken, das Aland 495 510 510 +A 


M Stunden 
e ger Tag Ba min Sn Ben gu a 
n atten 
Beamtenſtadt ſein — ler Arbeiter das ht 72 
dock Affen . — 4 7 Milion Enticädigung für Abe 
n,. € 1 ur 
ul. Wroctawein 10 ne 


F 
In der Beſprechung 

„Ein ſolches Vorgehen be t entweder auf einem M 

oder ur falſcher Taktik. x verſtorbene 3 hätte den 


u das Theater d eden 
8 — an 1 Bigeneählent Dr. Kiedaez ift dagegen anderer ns gen, warum ſtellt er fie den Wohnungsloſen (Die Großhandelpreiſe W für 100 Kg. bei fofortiger Waggon 
und ſchlägt eine andere Taktik ein. Ein das „Tealt] nicht zur Verfügung? Was gedenkt der Magiftrat mit den aus Weiz 10 11800, Utzentlele 
Narodomp“ ift notwendig, um das Volk durch Anſchauen von den Kafernen heraudgewieſenen ehemall Soldaten zu tun? 15 en . Pr a — e — 
Boltsjtüden auf die große Kunſt Mberzuleiten. Der Stadt⸗ 3 Dr. Stark: Übere . ehler gemacht, nur Grade „ u 8 5 
präfident Drwoskt hat ausdrücklich folgendes erklärt: „Wenn . im Mietseinigungsamt. Wenn Herr Nomwich keinen guten . u. 58 000 kiofe = at 3 100 
Theater und Kunſtſtätlen kulturellen und 3 dienen, n zu Anderun een, ſo L aus, als wenn er uns SH 3 * ohnen 155 200 
Raad — 8 ate Guß 1 vie ene — 15 . * e it . nr — er 1 See 70 10 200—11 200 Naben 2 1300014 900 

* ung mi ern zu e n 1 . 

en unbe e WERE e eee e ee ee e | geht mit We ee 5 * deb Odermennig . . 13 000--14 000 


5 n 
5 e Produ igen ange! meh nich 


Poſener Viehmarkt vom 9. Dezember 1921, 

Es wurden bit für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

I. Kerr A Ochſen |. Sorte 8600 —7000 M., II. Sorte 
5000—5500 M., III. Sorte 2500-8000 M. 3. Bullen I. Sorte 6500 
dis 7000 M. II. Sorte 5000-5500 M., III. Sorte 2500 3000 M. 
eg und Kühe I. Sorte 65007000 M., II. Sorte — 

WM., III. Sorte 


Stadio. Ballen febiz Men n Herr Motmieh immer ſagt 
Ba e dt: 5 N 
es — alles in 8 ſo können — Reformen geſchaffen 


b Rünfiier als Torneo en t neben . n dern Dog ct. Der Antrag 
} W \ erfolgt. 
Be a — bingewieſen baß gera . e des Topols ri unter t ni 4 

unſch ift das Theater zu beiucen, Uung Wenn dieſe Leute demobiliſie wurden, fo 3 ſie auch die 
Wunſches ft dieſen Kreiſen infolge der hohen Eintritte preiſe verfagt. räumen und bon der Militärbehörde R = 
Um dem entgegenzuſteuern, iſt das Theater dazu Inn Ven elben Gemeinde leger 1 bekommen. die 
Soldaten und unbemittelten Boitöfehicheen durch ermäßigte Eintel 
preiſe (25 v. H.) Kunſigenuſſe zu vermitteln. 


Stadtv. Wybleralski: Der Antrag von Steuerbefretun 
müßte der Sonturrengunternehmen und t werden. 02 
Laube, daß der Stadt andere Steuerquellen zur 2 des Aus⸗ 


alls ya —— berg zut Berfügung hat. erinnere nut 
an die Kinema * 
ähdent Dr. Kledaez: Wenn man die vorgel 
Bizepr a 5 müßte 8 egte Nun 


2500-8000 M. D. Kälber I. Sorte 
9500 M., M. Sorte 8800 — 9000 M. 
FFF 
* „ U. Sorte 
Darauf läßt der ſtelldertretende Stadtverordnetenvorſteher 10 ww EM — 1 0 
gage 1 Ferkel (das Paar 3700 — 4000 M.). Tendenz: 


PAIR e ee, . ee e 1 68 Rinder, 71 Kälber, 65 Schafe. 


. des en 
kommiſſion betrif Beide Anträge wurden ange⸗ 


pretation berückſich te. fo in gewiſſem nung. \ i Hauptſchriftletung: Dr. Wilhelm ocwenthal. 
den Kinos als Lehrinſtituten die Steuerbefrelu iinen. Stadt. Ballenftedt bittet, über feinen Antrag wegen | Perantwo tlic; für Volt Kun und Welenigaft: Dr WI ige lm 
3 ee eye ne fe et | Age" Wenn "el en SEITEN ob ra EB EPG ERSTE 
a un 


an, bestehen ſollten nur Bühnen für e u und Aa T. A. iümtlich in Be nen. 


bebe, — man weiß nicht, was man ſich darunter vorſtellen ſoll. 


—— — — ne 
Spielplan des „TEATR WIELKI“ 2 x 
=== m. Foznania 3 


Freitag, den 9. 12. um 7% Uhr: „Die verfaufte 
Sonnabend, den 10. 18, um 7% Uhr: „Bajace und 


betrachteten 
als ihre Aufgabe, bürch Theater und Kunſiſtätten den deutſchen Vel 4 
ei wie Theaterpreiſe in angemeſſenen Grenzen halten. 


Vizepräſident Dr. Kiedac gz: Der genannte , eee 72 
Snungsamt,, 


eitgeitelt ren Wioma“. (Breisermäpi 
} 81 adtv. e n ſt e gie arauf ſeinen ntra ma”. (Preiser gung.) 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. von Miecgkowski wünſcht zur 8 Sonntag, den 11.12. um 12 Uhr mittags: Borlefung 


eine Anderung des betreffenden Geſetzes oder aber die Einbringung Joſef Rofenzweig über Richard Wagner 
1 0 


Stadte. Bug el: Blermaf hat das Glektrizitäts⸗ 
9 und „Walküre“. 


werk gerade in den wichtigſten Bettiebsſtunden verſa 
adurch größere ' 


Rechtsausſchuß zu befragen, ob eine Steuerbefreiung möglich ſel. da n entſtanden; er bitte den I 5 sonntag den 11. 12 um 3 Uhr nachm: „Tie 
Te 8 1405 ſtrat, a 1 and“. 
A 3 83 e. n ung Schritte zu unternehmen, an folge zal in Zukunft . ber» man e „ f 
der Steuer und Unterstutzung des Theaters; en, e eie meiden. Sonntag, den 11. 12. um 8 Uhr: „VI. Symphonie - 
kann die Anderung des Geſetzes umgangen werden. p Wigepräſident Dr. Kiedaeg führt die Vorgänge auf Ver⸗ konzert“. Kapellmeiſter Direktor A. Dol⸗ 

Stadto. Budzinsti beantragt Ahſtemmung durch die Stabt⸗] jagen der Luftdumpe, Beſchädigung von Maſchinen um, zurüd, ö Zucht (Solſſt) St. Barcewicz (Geige). 
berurdnetenverſammlung und bringt ſelbſt den Antrag ein, dem! Darauf wird die Sitzung um 934 Uhr geſchloſſen A Billettvorverkauf bei Szrejbromsti, Pawla 1. 


— Voſener Tageblatt. > 
Wi 


Staft beſonderer Anzeige! 


ir liefern noch zu äußerſt günſtigen Preiſen ſofork ab Lager: 
Breitdreſchmaſchinen, ganz aus Eiſen, mit Kugel- 
lager — Göpel — Häckſelmaſchinen — Areisſägen — 
Backöfen — Steohfchyeider — Zulterdämpfer — gar⸗ 
koffelqueiſchen — Aartoffelſortier-, Pflanzloch-, Kar- 
koffelwaſchmaſchinen — Jauchefäſſer und- Pumpen 
Gras- und Gelreidemäher — Gefreidereinigungs- 
maſchinen mit bewegl. Unferfieb — Skiftendreſcher — 
Kartoffelgraber — gHeurechen — Separaloren — 
Bultermaſchinen — Spinnräder — Pflüge — Kulti⸗ 
valoren — Eggen — Walzen — Hufeiſen — H- und 
Keilſtollen — Hufnägel — Drahl- u. Dachpappnägel 
— Kammzwecken — Zinkeimer — ſämtliche Pfiug- 
und Referveteile — alle Sorten Oele und Fette — 

Verpackungen. 


MECENT RA chaſchinen-Jentrale) 


Pozuan 3, ulica Zwierzyniecka 13. 


Eigene Maſchinenfabrik y. Reparatur- 
werkſtätte in Mie dzych ö d. 


Am 7. Dezember, nachmittags entſchlief ſanft 


i nach kurzem Krankenlager mein guter Mann. * 
unſer lieber Vater, Großvater, Urgroßvater. 
Schwiegervater und Onkel 
5 2 (757 
Gottfried Stieler 
im Alter von 80%, Jahren. 0 
Suche ſof. jung. poln. ſpr. 


Dies zeigen in Trauer an: 
mit mindeſtens 
| Benmien, 3jähr. Praxis. 


3 Stieler, 
4206. 
T. . 7 ggg Terug Beuanisabichr. erb. Adminiſtr. 
— EE ² TTT A 1 Geide, Piotrowo v Cempn Piotrowo v. Cempin. 
77 ae ee 
der deutichen und poln ſche deutichen und polnischen 


allier- 1. Oehulyarıe Sutslekreür: 


elcher Pole in 
Deulſchl. kauſcht 
ant ae ) 
mühl. Grundſt. 
in Pr. Boznan 9 


Die Waſſermühle hat 
eine herrliche Lage u. ein recht 
flottes Geſchäft; nebenbei 
»äderei und Landwirtschaft. 
Eigene Lichtanlage. Alles im 
beiten Zuſtande. Offerten u. 
4197 an die Geſch. d Bi. erb. 


Deutscher ram Vereit. 
Dienstag, 13. Dez., abds 


8 Uhr, im grossen S 
des Zool. Gartens: 


A DieDollarprinzessin 


1 in 3 Akten von » 
illner und Grünbaum. 
Musik von Leo Fall. 
Eintrittskarten zu 400, 300, 
200 und 100 Mark einschl. 
Steuer, m der Ev. Vereins- 
buchhdlg. (ul. Wijazdowa). 


Union! 


Die nächite Mitaliederver⸗ 
ſammlung findet Montag, 
d. 12 12., abds. 8 Ayr, 
im „Cafe Briſtol- fatt. 
4209 Der Borftand. 


Kirchennachrichten. 


St. Petrikirche. (Evangel. 
„ Sonn⸗ 
a dend Wochenſchlußgd. 
An, — Sonntag. 
10: Goſt. Haent ih. — 1%: 
Kindergottesd. Schneider. — 


. Fechner, 
Berta Fechner, geb. Stieler. 
Die Beerdigung findet am 11. Dezember, nach⸗ 
3 Uhr vom Trauerhauſe in S long 555 5 
[421 


mittags 
4 ( nd aus ftatt. 


1 großes : 
1 5 immer 


nur an beſſeren Herrn zu 
Starbowa 4, 


rn 
— 1 Stellenangebote + 
nn a 1%) 


— EDGE VEEGERBREEENSBERGERNSBETSG CERSEESEEEDRRBEREESERETETEREEEEREET EURE EEE 


Bekanntmachung. 

Die Umlauffriſt für die Provmzial⸗Notgeld⸗Gutſcheine 
über 5, 10 und 20 Mark endet unwiderruflich am 31. De⸗ 
zember 1921. 

Poznan, den 3. Dezember 1921. 

Staroſta Arajomm. 


— — — 


7 Franzöſiſche Konverſation 


durch franzöſiſchen mee 


Reue Kurſe vom 4. Januar 1922 ab. 
Sprechzeit des Schuller ters, Poznan, ul.$w.Wojciech 29, 
von 2—3 und aus n. ihmsweiſe von 7—8 3 

Schulhaus im Zentrum der Stadt. 


Von der Reiſe zurück efehrt 


mächtig wird von ſofor: 


t. Gefl. Of N ae 
Oskar Schmi tke, Au be weidalch. 5.8. e Minen 
Suche zu zum 1. Jan., ſpäteſt. 1. Febr. 1922, unverh., engl. Haeniſch. 
Aleje Maren muy 16, Ecke sw. Marcin, 7 2 St. Paulikirche. Sonn» 
I Jyrungfedern nen e Lehn⸗ Rechnungs fü hrer 1455 10: 62. Stormmier 


1134: Kindergd. Stuhlmann. 
Mittwoch, 6: Bibelſtd. 
Staemmler. Amts- 
woche Stuhlmann. 

Ev. ⸗ luth. Kirche, Ulica 
Ogrodowa 6 (früher Gartens 
ſtraßel. Sonntag, 9%: 


NEED ER BEREIT 


8 Bucdruckerei II. Krueger a 
{ Szamotuly-Samter ) 


federn, 25» 4 Gurlſlifle, Chaife- 
longuebezüge un gerättigen deſſtas 


liefern prompt und preiswert 


und Hofbeamten, 


der po niſchen Sprache in Wort und Schrift e 
mächtig. Gefl. Off. mit Zeugnisabſchr. und Gehalts forderung 


FAR Telephon 13 Gegr. 1849 Telephon 13 


Ausführung sämtlich. Buchdruck- 
ya arbeiten für Behörden, Industrie, 
Handel und Gewerbe (44211 


4 


\ .Wiedleck&Co.,Danzig 


Be .__Öufarengffe 24. 


Groß. Geſchäflshaus 


220 — > zn. — in Starogard Markplatz, wird zum Verkauf rr 
= Sele Näheres zu erfahren durch 42 
I eee ee EN Peter Kauffmann Söhne, 


Metallgiesserei Szamotuly _ 


=— ulica Ratuszowa Hr. 8 == 
Ausführung aller Arbeiten aus 
= eigenem u. geliefertem Material 

- Annahme sämtl. Maschinenteile 
u. Motorwellen usw. z. autogenen 
Schweissung bei fachmännischer 
Ausführung Hochachtend [4212 


Lernacinski & Staniszewski, Szamotuly @ 


Il! 


ne a son 


= 
= 


Starogard, Pomorze. 


Ginftiges Objcktf Amerikaner 


Sıtgeh, Geſchäftsgrundſtück mit ca. 4 Morg. Land, in 


einem großen polniſchen 
Kirchdorfe nahe der Kirche gelegen. iſt ſofort zu verkaufen. 
Regulierung in Deutſchland. Nur Selbittäuier erhalten 
Auskunft unter . 4208 durch die Beichärtsftelle d. Blattes. 


Zu kaufen geſu 


= 
ERREGUNG | egen en ugochſen. möglicht (don im Zuge] u 


er 


Getreide : Sämereien N 
Karloffeln: Stroh: Wolle 
ele 1 


Zemenk :: Dachpappe 
Texlilwaren 


Land wirkſchaftl. 
Hauplgeſellſchaft 


T. 2 o. p. 


N Poznan, ulica Wiazdowa 3. 
Telephon 4291. 


11 


Gelegenheitekäufel 


1 Weber iche Düngermühle, 
1 Kartoſſel⸗ und Rübenwäſche, 
1 Oelkuchenbrecher „Rekord“, 


1 I Kies Wr K » 
verzinktes aſſer⸗ un auche 

15 Verteiler ca 800 Liter Dam job 

70 em Durchmejier, 


Wi 


920 
32 


* 


Armeen 
eee 


2 m lang. 


etwa 250 Mefer Normal Eifenbahngleis, dazu 
r Rechtsweiche. 
400 Meter gußeiſerne Muffenrohre, 150—250 
ji — lichter Weſte. 


N Näh. Angeb. u. C. D. 4156 an die Geſchäftsſtelle = Bl. erb. 


DampiLreschmaschine 


rl deutſches Fabrikat, Trommel 4822 
„mit doppelter marktfertiger Reinigung, mit 
fa wenig gebraucht, gründlich 
durchrepariert, wie neu hergerichtet, gebe ich mit 
voller Garantie preiswert ab. Beſichtigung 
auf meinem Lager. 


auf Wunsch da hülſſende Kokomodile, 
jau Seler, abc. Poznan, 


Jabrit, 
ulica Przemystowa 28. 14195 


chtung! Landwirte! 
l 1 55 Motot⸗Dreſchſatz 
Schrotmühle Fre 288 


Max Wambeck, Janowiee, 


8. 


— 


powial 


nin. 


Rumelhaarriemen, dumm! 
schläuche, Tran und Firnis 


sind wieder vorrätig bei (4164 


Ford, Ziegler & Go, Bydgoszcz. 


erbittet 


Oberinſpektor Nickhelmann, 


Herrſchaft Oles nica bei — Vaoerrſchaft Dlesnica bei Cghodzle s 


Muamſel 


Zeugniſſe und 
Geh.⸗Anſpr. an 


—— 
Stellengetudie ! 
— 12 — 


Mühlenwerkjührer, 


— jähr. Leiter einer Waſſer⸗ 

* gene ſucht Stell. 

1. 22 od. ſpät. Bin vertr. 
in ar Maſchinen d. Neus 
zeit u. elektr. Licht u. führe 
ſämtl. een ſelbſt aus. 
DaB 38 F. alt. 72 An ng. 


Soil. Sanbıoirrstohn ſucht 
zum 1. 1. 22 Stellung als 


Hofbeamter 
3 mittl. od. gr. Gute. Gefl. 

Ang. u. A. J. 125 a. d Ge⸗ 
ſchaftsſt. d. Wollſteiner Tage: | ge 
blattes. Wolſztyn. erbeten. 


Suche für 37 jähr., 
ev. Landwirt, 3 ungek. Stell, 
per 1. 4. od. 1. 7. 22. mögl. 
ſelbſt. . I iſt in 
allem firm. Gute Zeugn. u. 
Ref., ſpricht poln. Geil Off. 
an Pawele ut, Poznan, 


Stolarsta 4228 
die den 


20 in. Landwirte, 


hieſigen 
Buchführ⸗Kurſus befucht cht hab., 


ſuchen dar id: Stellung * 


ils Beamler her 
Rechnungsfüh⸗ 


rer Off. erb. an Zentral- 


buchſtelle d. Oſtens. 
Bydgoſzcz. has 371. 


ut „ 
Ku gr auf 5 e Seile 


1 

2175 :Schafmeikter, 
Bei deuticher Herrſchaft. 
Angebote unıer N. * A7 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes 
erbeten. 


Tuchorze. hom. Molfsiyn. 


i Id. Schäferhündin 


für großen ue für groen Landhaus 
balt in feiner Küche. 
Backen, Einlegen 
perrett keine Autzen⸗ 
wirtſchaft) moͤglichſt in 
Wäſchebehandlung be⸗ 
wandert für io'ort od. 
1. Jan. geſucht. Bild 


T e Fl. J. Yonanne Yenarloice Fleſzer. 


E | 


| mt Siellg. vom 1. 1 oder 


Zu verkaufen eine 


L ndwiriſchaſt, 


35 Mrg., mit Wald u. Wieſen 
neuen Gebäuden in Baproc, 
v. Zanfo * N No- 
rn Nah. d. Guſlau 

Leske. (4124 


Slüdt. Hausgrundſtüch 


m. Damptmoiterei, verkauft 
od. bertanicht nach Deutſchl. 
eignet — a. — Getreidekfm. 

ndier, Speicher u. viel 
* Off. 


4210 a. b. Geidätteh.s. A 2 


Ein 


ven Jagdwagen, 


wenig gerahren, eine &jährige 


5 8 Juchsſlule, 
er hen git, Fuchs. 


Belgier 
1 Zucht geeignet preiswert 
zu verkaufen. (42 18 
Philipp Manz, 
Bolt u. Ban Ciazyn, 
fr Halberg pow. Oborniti 


ich. Doggenrüde 


geſtromt. 1 J. 5 M. alt, Schul⸗ 
ternh. 87 cm, halbroh. Preis 
60 000 M aui Wunſch Bild, 
verkauft Rudolf Hamann, 
Landwirt, Tuchorka, Poſt 


Beichte. Jungermann. 10: Gr. 
u. heil. Abendmahl. Derſelbe. 
11½%: Chriſtenl. Derſelbe. 
St. Lutastirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Pred. Büchner. — 


12: Kad. Derſ. 
Chriſtuskirche. Sonntag. 
10: Gd. Mhode. — 11¼: 


Kindergd. Derſ. Don« 
nerstag 8: Jungfrauenv. 


— Freitag. 6: Bibelſtd. 
Rhode 


St. Matthäl⸗ Kirche Sonn⸗ 
. Ilſe. 11½: 
Kgd. Ilſe. — Freitag 4: 
Vorſt.⸗ Sid ung der Frauen⸗ 
bilie, 6: Bibelſtd. Brummad. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt. Sonnaven d, 8: 
a Saromy. — 
Sonntag. 10: Gd. Derſ. 
Ev. Verein junger Männer, 
[Sonntag, 8: Draheim, 
„Im Kampf gegen die Bol⸗ 
ſchewiſten. 8: Abendand. — 
Montag, 7%: Blaſen. — 
Mittwoch, 7: Bibelſtd. 
8: Beſpr.⸗Abd.— Done 
nerstag, 7½: Blaſen. 
Sonnabend, 74: 
Wochen⸗Schl.⸗And. 8: Polk. 
Chriſtl. Verband junger 
2 Sonntag, 
: Ber. im Diakoniſſenbauſe. 
——ꝓ— mem ennare vor 
Gemeinde gläubig ge 
tanfter Chriſten (Baptiften), 
ul. Przemystowa (ir. Mar- 
garetenſtr.) 12. Sonntag, 
10: Pred. Drews. 11%: 
Sonntagsſchule. 2%: poln. 
Gd. 4: Pred. Drews. 5 : 
Jugendverein. — Mittwoch. 
7: Gehetsſtd. 


— 


7 8 u. Normalgletſe 
ſowie Laſchen. 


Laſcheuſchrauben, 
* 
iriſonds 


Klemmplatten, 
Univer albolzen, 
ferner: 
Lagermetall, Lager, 
Holzſchwellen ar 
Schmale u. Normasjpur 
prompt v. Vorrat prei w. 
tieferb. Smoschewer i Ska. 
T. 2 o. p., Bydgosze». 


ur Zucht 
ochen alt 


ſowie 7 Junge. 6 
hat ab ugeben 


enke, Lednagöra, vom. 


1 kompl. ZI jaden⸗Wandaus⸗ 
. 


tl. 30 Ztr. Möhterſanen 


(rot J Ar. Suroileniomen 


Pozual, Verkaufe, Zr. Sarotieniamen 


[4194 geg. Hoͤchſtgev. Seil. Off. u. geg. Döchſtged. Oeſt. . . U. 5 ds an die Gichſt. d. Bl. erb. 


Gniezno. 


177 


Re 


1 Wieſenegge. 
Paul Seler, uk 


ulica Przemystowa 28 


ake 
Marmorterraſſe, gr. men 


icheibe u. Tür mit Jalouſien, jowie Fenfterglas 


in allen Sorten, 


- enket daran, dass einzig un „„ ˙ (( li bodenbel — O 5 Glafer 
Mütter like am far Finder S nun Günſlig . Deſtillalionen! F. Ziche, Nowa wi⸗ 8 Mochn —— 


(pomiat Dolztyn). Gniezuo. 


Szoiman’s Puder Bébé, . Opielaniomat e. 


ersten Erfinders ist. Alles andere ist Nachahmung. Angeb. u. B. G. 4216 an die Geſchäftsſt. dieſes 


